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Wahlanfruf der Reichspartei.
Der Ausſchuß des Wahlvereins der Reichspartei veröffentlicht

folgenden Wahlaufruf:
Die Wahlen zum deutſchen Reichstag ſtehen bevor. Die

deutſche Reichspartei faßt Ziel und Aufgaben ihrer Beſtrebungen
zuſammen in dem Eintreten für ein nach außen ſtarkes, nach

nen kräftiges deutſches Reich.
Wir fordern deshalb eine zweck und zielbewußte machtvolle

vgtionale Politik nach innen und nach außen. Wir fordern gegen
her den oft ſchmerzlichen Erfahrungen der letzten Jahre mit
vollſtem Nachdruck Rückkehr zur ruhigen, machtbewußten und
netigen auswärtigen Politik des Fürſten Bismarck,
Helche für Deutſchland die ihm gebührende Stellung im Rate
der Völker und in der Weltpolitik errungen hat.

Die deutſche Reichspartei ſieht in einer, allen Wechſelfällen
gewachſenen ſtarken Rüſtung zu Lande und zu Waſſer
die Vorausſetzung der erfolgreichen Durchführung einer ſolchen
Politik und zugleich die ſicherſte Gewähr für die Aufrecht-
erhaltung des Friedens. Wir treten deshalb ein für die Er-
chließung unſeres Kolonialbeſitzes und für die Schaffung von
Siedlungsgebieten zum Nutzen unſeres an Zahl ſtetig wachſen
den deutſchen Volkes.

Die Vorausſetzung für die Kraftentfaltung nach außen wie
zär die Entwicklung der inneren Stärke ſind geſunde Reichs
tinanzen, Bewahrung des Reichs vor Defizit- und Anleihewirt-
chaft, in die wir immer mehr zu verfallen drohten. Die durch-
zreifende Reichsfinanzreform war daher eine natio-
ale Notwendigkeit, eine Lebensfrage für Reich und Volk.
daran mitzuarbeiten und ihr zuzuſtimmen war unſere nationale
pflicht, ſo ſehr wir auch das Zuſtandekommen der Reichsfinanz
eform in anderer Weiſe gewünſcht hätten. Zuerſt und aus
chließlich durch die Reichsfinanzreform iſt die Möglichkeit ge-
chaffen, die berechtigten Wünſche der Reichsbeamten auf Ver-
heſſerung ihrer Bezüge entſprechend den geſtiegenen Lebens-
nforderungen zu erfüllen und den Dank des Vaterlandes für
die Teilnehmer unſerer glorreichen Kriege in verſtärktem Maße
zum Ausdruck zu bringen.

Nur die ſichere und gedeihliche Entwicklung ſeines Erwerbs-
lebens kann unſerm Volke die Kraft geben, ſeine militäriſche
finanzielle Rüſtung zu tragen. Die Aufrechterhaltung der be-
währten Politik gleichmäßigen Schutzes aller
Zweige der heimiſchen ſchaffenden Arbeit, der
Landwirtſchaft wie der Induſtrie und des Gewerbes iſt daher ein
Gebot nationaler Selbſterhaltung.

Der Schutz der nationalen Arbeit hat unſern Arbeitern reiche
Arbeitsgelegenheit und ſteigenden Arbeitslohn geſchaffen und ge
ſichert. Der Schutz der nationalen Arbeit war die Vorausſetzung
für den Ausbau der Arbeiterverſicherung, die durch die Reichs
verſicherungsordnung, in der Fürſorge für die arbeitsunfähigen
Arbeiter und deren Hinterbliebenen durch Ausdehnung des
Kreiſes der Beteiligten und Vermehrung der Leiſtungen in
wünſchenswerter Weiſe erweitert iſt. Bei der Fortführung der
ſozialen Geſetzgebung, die wir erſtreben, iſt jede Ueberſtürzung zu
vermeiden, in vollſtem Maße ſind hier zu berückſichtigen die ſchon
auf das äußerſte angeſpannte Leiſtungsfähigkeit der ſelbſtändig
Erwerbstätigen und die Lebensbedingungen unſerer Volkswirt-
ſchaft gegenüber dem Wettbewerb des Auslandes.

Mit Genugtuung begrüßen wir es, daß aus der Arbeiterſchaft
heraus auf nationaler oder chriſtlicher Grundlage eine Gegen-
bewegung gegen die Sozialdemokratie entſtanden
iſt, deren Erſtarken im Intereſſe des inneren Friedens und im
Intereſſe der Arbeiter ſelbſt dringend wünſchenswert iſt.

Durch die Fertigſtellung des Privatbeamtenver-
ſicherungsgeſetzes iſt den Wünſchen des angeſtellten
Mittelſtandes Rechnung getragen. Wir wünſchen dem ſelbſt
ſtändig erwerbenden Mittelſtande in Stadt und Land,
namentlich dem ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden Handwerk
und Kleingewerbe, die kräftigſte Fürſorge des Reiches zu widmen.

Neben der Erhaltung und Förderung des Bauernſtandes
iſt auch der ſtäd tiſche Grundbeſitz als ein wichtiger Be
ſtandteil des Mittelſtandes anzuerkennen und in ſeinen be-
rechtigten Beſtrebungen zu unterſtützen.

Kaiſer und Reich, Staats und Rechtsordnung, Verfaſſung
und bürgerliche Freiheit ſind gleichmäßig bedroht durch ſozial
demokratiſche Unterwühlung. Sozialdemokratiſcher
Terrorismus greift in das freie Selbſtbeſtimmungsrecht der
Arbeitgeber und Arbeiter ein. Es iſt Pflicht des Reiches, hier
gegen mit allem Nachdruck Schutzwehren zu errichten. Wir ſind
bereit, hierbei mitzuarbeiten. Zuſammenſchluß aller vaterländi
ſchen Parteien zur Bekämpfung des gemeinſamen Feindes iſt
auch für die bevorſtehende Reichstagswahl die Parole der Reichs

partei, keine direkte oder indirekte Unterſtützung
der Sozialdemokratie iſt unſere Stichwahl-
darole.

Wie auch immer der bedauerliche Zwiſt zwiſchen den bürger-

bleibt ſich als ſelbſtändige Mittelpartei ihrer
Aufgabe bewußt, die patriotiſchen Männer von rechts und
links zur gemeinſamen Arbeit im Dienſte des Vaterlandes zu
vereinigen.

Wir treten in den Wahlkampf ein getreu unſerer Vergangen
heit mit dem Wahrſpruch, dem wir immer folgten und den wir
ſtets zu betätigen bereit ſind: „Das Vaterland, nicht die
Partei!“

Junggeſellenſteuer.
Jn der „Dtſch. Volksw. Corr.“ finden wir folgende

Ausführungen: Kürzlich haben zwei der kleinſten deutſchen
Bundesſtaaten zu dem mannhaften Entſchluß ſich aufgerafft,
einen beträchtlichen Steuerzuſchlag für unverheiratete
Männer, welche das 30. Lebensjahr überſchritten haben, zu
beſchließen. Darob vielfach Naſenrümpfen der Ueberklugen
und ſeichte Witzeleien der Toren. Die einen wie die andern
wittern hinter der Extraſteuer auf unbeweibte Männer die
Abſicht des Allvater Staat, auf die legitime Vermehrung
der Bevölkerung mit unverfänglichen Mitteln einzuwirken,
während aber die Vertreter des modernen Jndividualismus
ſich dagegen aufbäumen, daß der fiskaliſche Nimmerſatt und
der ſoldatenhungrige Militarismus jetzt ihre Naſen ſogar
in Kindererzeugung und Eheſtand hineinſtecken wollen.

Jn Wirklichkeit iſt die „Junggeſellenſteuer“ weder ein
unzuläſſiger Eingriff in freiheitliche Menſchenrechte, noch
ein Eheſtandsregulator; ihre Verfehmung iſt wohl auch nur
aus ihrem manchem anſtößig erſcheinenden Namen her
zuleiten. Die richtige Stellungnahme zu dieſer Steuer
finden wir, ſobald wir auf ſie das Prinzip der Leiſtungs
fähigkeit der einzelnen Steuerzahler je nach ihrem Familien
ſtande anwenden.

Die beiden Tatſachen ſtehen doch feſt: einmal, daß Ab-
neigung oder materielles Unvermögen viele, ſehr viele
Männer in geſetzten Jahren davon abhält, einen Ehebund
zu ſchließen, und zweitens, daß die unabweisbaren Lebens-
bedürfniſſe weſentlich größer bei den Familienvätern als
bei den Ledigen ſind. Jn den Beſoldungsverhältniſſen
macht es bei gleichaltrigen Männern, wenigſtens in den
Städten, nur in den ſeltenen Ausnahmefällen einen Unter
ſchied, ob die Lohn und Gehaltsempfänger verheiratet ſind
oder nicht; ebenſo wenig pflegen die Steuergeſetze dieſem
für die Steuerkraft außerordentlich wichtigen Moment er
hebliche Bedeutung beizumeſſen. Es iſt aber vom Stand-
punkt einer gerechten Verteilung der Steuerlaſten ſehr wohl
angängig, die Junggeſellen grundſätzlich höher zu beſteuern
als die Verheirateten; nicht etwa, weil ſie für ihre Eheſcheu
beſtraft werden ſollen, ſondern weil ſie unter der Voraus
ſetzung gleicher Gehaltshöhe für Steuerzwecke einen
größeren Einnahmebetrag herzugeben imſtande ſind,
ohne in ihrer ſozialen Lebenshaltung im Vergleich
zu den verheirateten Kollegen verkürzt zu werden.
Die Eigenſchaft des Hageſtolzen iſt hierbei nicht
ausſchlaggebend, ſondern die Fähigkeit, einen er
weiterten Steuertribut ungekränkt entrichten zu können.
Das Odium der Junggeſellenſteuer würde auch ſofort
ſchwinden, wenn die Auflage von der poſitiven nach der
negativen Seite umgelegt werden würde, alſo ſtatt der be
ſonderen Auflage auf die Ledigen eine ſteuerliche Entlaſtung
der Verheirateten platzgriffe.

Jn der preußiſchen Einkommenſteuer iſt der ange
deutete Weg im ſogenannten Kinderprivileg bereits be
ſchritten. Es würde lediglich eine verfeinerte Steueranalyſe
bedeuten, wenn die Steuerprogreſſion in derſelben Richtung
weiter ausgebaut werden würde. Warum ſoll bei der
Steuerumlegung nicht allgemein berückſichtigt werden, daß
die Unterhaltung eines eigenen Hausſtandes Aufwendungen
verurſacht, von denen der Unverheiratete kaum etwas weiß?
Dadurch würde ein ſozialer Fortſchritt angebahnt werden, in
welchem auch wertvolle ethiſche Antriebe enthalten ſind.
Den Ledigen erwieſe man einen Liebesdienſt, wenn man
ihnen durch die Steuererhebung immer wieder nabebrächte,
daß die Gemeinſchaft berechtigt iſt, ihnen wenigſtens ein
größeres materielles Opfer aufzuerlegen, falls ſie den
Familienpflichten auszuweichen für vorteilhafter erachten.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Dardanellenfrage.

Das Konſtantinopeler Blatt „Sabah“, das ſeit kurzem
von Said Paſcha inſpiriert wird, will erfahren haben, daß
der von Rußland getane Schritt nicht die Grenzen des ge
äußerten Wunſches nach einem mündlichen Meinungsaus-
tauſch überſchreite. Die ruſſiſche Regierung habe erklärt,
die Pforte erleide keinen Schaden, wenn Kriegsſchiffe vom
Schwarzen Meer nach dem Mittelländiſchen Meer und dem
äußerſten Oſten durch die Meerengen führen. Rußland
habe freie Durchfahrt nur in Friedenszeiten für die auf
den Werften des Schwarzen Meeres erbauten Schiffe ver
langt. Die Ermächtigung zur Durchfahrt beziehe ſich jedes-
mal nur auf ein Schiff. Außerdem ſei Rußland bereit,
während der Durchfahrt jegliche Garantie zu leiſten. Die

ichen Parteien ſich weiter entwickelt, die Reichsparteii Pforte habe erwiderte, die Schließung der Dardanellen

Schwierigkeiten.

baſiere auf von allen Mächten unterzeichneten Verträgen.
Die Aenderung der Beſtimmungen der Verträge verurſache

Die Pforte erachte den gegenwärtigen
Augenblick als ungeeignet für ſolche Unterhandlungen.
„Sabah“ glaubt, die Unterhandlungen gingen nicht weiter
und würden bis zur Behebung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten aufgehoben. Einige Konſtantinopeler
Blätter veröffentlichen ein augenſcheinlich von der ruſſiſchen
Botſchaft ſtammendes Dementi, in dem erklärt wird, die
Botſchaft habe der Pforte keinerlei Mitteilung über die
freie Durchfahrt gemacht. Mehrere Pariſer Blätter
behaupten dagegen, daß der dort eingetroffene ruſſiſche
Miniſter des Aeußern, Sſa ſo no w, mit dem ruſſiſchen
Botſchafter in Paris, Jswolski, und den ruſſiſchen Bot-
ſchafter in London, Grafen Benckendorff, wichtige Be
ſprechungen über verſchiedene aktuelle Fragen haben 'werde,
insbeſondere über die Frage der Dardanellen-Durchfahrt.
Frankreich ſei prinzipiell geneigt, die Forderung Ruß-
lands nach Erlangung der freien Durchfahrt durch die Dar-
danellen zu unterſtützen.

Vom Kriegsſchauplatz.
Aus Tripolis berichtet unter dem 7. Dezember die

„Agenzia Stefani“:
Geſtern iſt zum erſten Male den ganzen Tag über kein

Flintenſchuß auf der Befeſtigungslinie vor Tripolis ab-
gegeben worden. General Pecori teilt von Ain Zara mit, daß
Erkundungen durch Kavallerie und Vernehmungen von Einge-
borenen beſtätigen, daß der Rückzug des Feindes nach Süden in
aller Haſt fortgeſetzt werde. Ein Bataillon Jnfanterie überfiel
ein großes Beduinenlager und zündete es an. Nachdem die erſte
Eskadron ein großes Lager bei Bir el Turk ſignaliſiert hatte,
entſandte General Pecori ein Bataillon Alpenjäger mit Gebirgs-
artillerie dorthin. Das Lager wurde erſt unter Artilleriefeuer

nommen und dann von dem Bataillon eingenommen und inBrand geſetzt. Kundſchaftern zufolge waren die Verluſte des

Feindes am 4. Dezember ſehr ſtark.
Die Leuchtfeuer.

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Da die italieniſchen
Kriegsſchiffe das Rote Meer von feindlichen Schiffen ge-
ſäubert hätten, ſeien an der ganzen Küſte von Erythreag
die Leuchtfeuer wieder angezündet worden.

Deutſches Reich.
Weshalb Schluß und nicht Auflöſung des Reichs

tags? Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Jn der Preſſe
werden vielfach Erörterungen an den Umſtand geknüpft,
daß der Reichstag am 5. Dezember geſchloſſen und nicht auf-
gelöſt worden iſt, obſchon eine Auflöſung im Hinblick auf
die bevorſtehenden Neuwahlen geſetzlich geboten ſei. Der
Grund für dieſes im Einvernehmen mit dem Präſidenten
des Reichstages gewählte Vorgehen liegt einfach darin,
daß bei der großen Zahl wichtiger Geſetze, die am letzten
Sitzungstage des Reichstages noch zur Annahme gelangten,
dem Präſidium Zeit gelaſſen werden mußte, die Be
glaubigungen der Beſchlüſſe vorzunehmen und die ſonſti-
gen Geſchäfte des Reichstages ordnungsmäßig abzuwickeln.
Der Erlaß einer Kaiſerlichen Verordnung über die Auf-
löſung des Reichstages und über den Zeitpunkt der Neu-
wahlen ſteht unmittelbar bevor.

Der Bundesrat hat dem vom Reichstage ange-
nommenen Entwurf eines Geſetzes betreffend den Ausbau
der deutſchen Waſſerſtraßen und die Erhebung von
Schiffahrtsabgaben, den Vorlagen betreffend ein
Abkommen über den Verkehr mit Branntwein zwiſchen
dem Gebiet der deutſchen Branntweinſteuergemeinſchaft
und dem Großherzogtum Luxemburg, betreffend die Aus-
führungsvorſchriften zum Viehſeuchengeſetz, dem
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend das Verfahren
vor dem Aufſichtsamte für Privatverſicherung im
Falle des Paragraphen 1321 Abſ. 3 Satz 2 der Reichs
verſicherungsordnung und der Vorlage betreffend Feſt
ſetzung von Tagegeldern und Fuhrkoſten für
nicht zu den unmittelbaren Reichsbeamten gehörige Per-
ſonen die Zuſtimmung erteilt.

Die neue Mitgliederliſte des Abgeordnetenhauſes. Wie
mitgeteilt wird, weiſt die Mitgliederliſte des Abgeordnetenhauſes
für die nächſte Seſſion eine ganze Reihe neuer Namen auf,
die durch Neuwahlen bedingt worden ſind. Am 26. Juli wurde
Er den nationalliberalen Abgeordneten Oberbürgermeiſter

r. Haarmann ((12 Arnsberg), der Abgeordnete Knupe ge-
wählt, der gleichfalls zu den Nationalliberalen gehört.
Am 28. Juli folgte die Erſatzwahl für den am 27. April ge
ſtorbenen Abgeordneten Reinicke (5 Merſeburg). Durch die
Wahl des Abgeordneten v. Haſſel blieb der Wahlkreis den
Konſervativen erhalten. Die nächſten Erſatzwahlen fan-
den am 17. Oktober ſtatt. An die Stelle des am 1. Juli ge-
ſtorbenen Abgeordneten Gleim (in 7 Kaſſel) trat der Abgeord-
nete Nöll, wodurch die Nationalliberalen den
Wahlkreis verloren. Der Abgeordnete Nöll gehört keiner
Partei an. Am gleichen Tage folgte im Wahlkreiſe 14 Kaſſel der
Abgeordnete Wohlfahrt (natlib.) dem Abgeordneten Jung-
hann, der am 28. Juli verſtorben war. Abgeordneter Jung-
hann war auch nationalliberal. Dieſelbe Partei behielt ihren
Wahlkreis bei der am 26. Oktober erfolgten Erſatzwahl in
3 Bromberg. Hier wurde für den Abgeordneten Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat, vortragender Rat im Miniſterium für Han-
del und Gewerbe Luſensky der Abgeordnete Dr. Levh

gewählt. Für den Geheimen Regierungsrat und Univerſitäts-
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Profeſſor Dr. Lotz- Münſter im Wahlkreis 3 Aurich wurde
am 16. November der Abgeordnete Kleine (freikonſer-
vativ) gewählt. Geheimrat Dr. Lotz-Münſter, der gleichfalls
freikonſervativ war, hatte ſein Mandat wegen ſeiner Ernennung
Zum Oberverwaltungsgerichtsrat am 14. Auguſt niedergelegt.
Am 20. November wurde der Shyndikus der Handelskammer zu
Berlin, Dr. Ehlers, deſſen Wahl für den Kreis 4 Breslau
am 5. April für ungültig erklärt wurde, wiedergewählt. Am
21. November folgte im Wahlkreis 5 Berlin (Luiſenſtadt) die
Wahl des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borchard für
den am 16. April verſtorbenen Kaufmann Bork mann. Am
29. November endlich wurde für den am 831. Mai verſtorbenen
Geh. Juſtizrat Amtsgerichtsrat Kirſch in Düſſeldorf (Wahl-
kreis 4) der Abgeordnete David gewählt. Der Wahlkreis blieb
dem Zentrum erhalten. Erſatz wahlen haben noch zu
erfolgen in zwei Fällen, nämlich für den am 28. November ver-
ſtorbenen Abgeordneten Fabrikdirektor Dr. Gerſchel im
Wahlkreis 2 Berlin von der fortſchrittlichen Volkspartei, und für
den konſervativen Abgeordneten v. Tilly, der zum Ober-
regierungsrat ernannt worden iſt. Die Niederlegung dieſes
Mandats iſt formell allerdings noch nicht erfolgt. Für den Ab-
geordneten v. Tilly iſt von den Konſervativen und dem Bund
der Landwirte als Kandidat der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter
v. Tempelhoff-Dombrowski aufgeſtellt worden. Dieſe
Neuwahlen bilden die Ergänzung der letzten am 12. Juli 1911
abgeſchloſſenen Mitgliederliſte des Hauſes der Abgeordneten.
Durch die Neuwahlen iſt eine weſentliche Verſchiebung der
Parteiverhältniſſe nicht eingetreten, da die Nationalliberalen nur

einen Verluſt zu verzeichnen haben. O
erWichtige Beſchlüſſe des Landeseiſenbahnrats. De

Landeseiſenbahnrat hat in der Sitzung vom 6. d. M., wie
der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, folgende wichtigeren Beſchlüſſe
von allgemeinerem Jntereſſe gefaßt:

Zur Unterſtützung der oberſchleſiſchen Giſenindu-
ſt rie iſt die Einführung ermäßigter Ausnahmetarife für Eiſen-
erz zur Herſtellung von Eiſen nach Oberſchleſien und für Fertig
eiſen von Oberſchleſien zur Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern
befürwortet worden. Den Tarifen für Eiſenerz von Stettin
und Danzig ſowie von deutſchen Stationen über 500 Kilometer
ſoll ein Streckenſatz von einem Pfennig für den Tonnenkilometer
und eine Abfertigungsgebühr von 6 Pfg. für 100 Kilometer, den
Tarifen von den Oderumſchlagplätzen ein Streckenſatz von einem
Pfennig und eine WWertigungegeritzr von 3 Pfg. zugrunde ge-
legt werden. Die Tarifermäßigungen ſollen zunächſt
auf drek Jahre eingeführt werden. Die Tarifermäßigungen für
Eiſenerz von den Seehäfen ſollen nur für die Beförderung in
geſchloſſenen Zügen gelten. Den Vorſchlägen der ſtändigen
Tarifkommiſſion wegen Tarifierung von Gemiſchen und ins
beſonder Futtermittel und Düngergemiſchen,
ſowie wegen Neuordnung der Tarifpoſitionen „Holz“ und
„Holzwaren“ der Spezialtarife wurde beigetreten. Der vonder ſtändigen Tarifkommiſſion ferner beſchloſſenen Aufnahme von

Eiſenbetonwaren in den Spezialtarif 3 wurde mit der
Einſchränkung zugeſtimmt, daß Balken, Stützen, Träger, Maſten
und Schwellen ausgeſchloſſen bleiben. Die Beſchlußfaſſung über
die Aufhebung der Ausnahmefrachtſätze für Getreide uſw.
zur Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern wurde vertagt. Die
Geltung des Ausnahmetarifs für entrindetes Fichtenholz
von Oſtpreußen nach Stationen über Berlin hinaus bis zur Elbe
ſoll auf ein Jahr verlängert werden. Der vorgelegte Entwurf
eines internationalen Uebereinkommens für die Beförderung von
Perſonen und Reiſegepäck wurde zur Durchführung
empfohlen.

Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, das bekannt-
lich vor der Flensburger Föhrde feſtgekommen war, iſt
geſtern abend wieder flott geworden.

Der Wirkl. Legationsrat Dr. v. Jacobs,
Südweſtafrika im Reichskolonialamt, übernimmt
der Deutſchen Levantelinie.

Ueber die Errichtung von Privatkrankenanſtalten durch
Naturheilkundige hat das Oberverwaltungsgericht eine Ent-
ſcheidung gefällt, die für ärztliche Kreiſe von größter
Bedeutung iſt. Ein Bezirksausſchutz hatte erkannt, daß die
Klage eines Naturheilkundigen auf Erteilung der Konzeſſion
zum Betriebe einer Privatheilanſtalt abzuweiſen ſei. Der Be-
zirksausſchuß ſtützte ſich für dieſe Entſcheidung auf g 30 der
Reichsgewerbeordnung, nach der die Konzeſſion von Privat-
krankenanſtalten verſagt werden kann, wenn Tatſachen vorliegen,
welche die Unzuverläſſigkeit des Unternehmers in bezug auf die
Leitung der Verwaltung der Anſtalt dartun. Dieſe Unzuver-
läſſigkeit hat der Bezirksausſchuß in dem Umſtand erblickt, daß
der Kläger es bei dem Mangel an eigener arztwiſſenſchaftlicher
Ausbildung unterläßt, die nötigen Garantien dafür zu ſchaffen,
daß jeder ſeine Heilanſtalt Aufſuchende vor Beginn der
Anwendung ſeiner Heilmethode durch einen
Arzt zwecks zuverläſſiger Feſtſtellung deswahren Charakters ſeines Leidens unterſucht
und erſt daraufhin zur Kur zugelaſſen wird. Nun hat allerdings
das Oberverwaltungsgericht ſich in ſeiner Entſcheidung auf den
Standpunkt geſtellt, daß der Bezirksausſchuß, wenn er den An
trag des Klägers aus dieſem Grunde abweiſen wollte, zunächſt
feſtſtellen mußte, ob der Kläger nicht bereit war, die notwendig
erachtete zuvorige ärztliche Unterſuchung der in ſeiner Anſtalt
aufzunehmenden Kranken ſicher zu ſtellen. Grundſätzlich aber
hat das Oberverwaltungsgericht die Auffaſſung der Vorinſtanz
gebilligt. Und hierin liegt die große Bedeutung der Entſcheidung.
Naturheilkundigen und allen Privatperſonen
kann die Genehmigung zur Errichtung einer
Heilanſtalt verſagt werden, wenn ſie nicht
durch einen praktiſchen Arzt jeden in ihrer
Heilanſtalt Aufzunehmenden vorher unterſuchen laſſen. Nun gilt es aber nach ärztlichen Standes-
begriffen als völlig ausgeſchloſſen für einen Arzt, gemeinſam mit
einem Naturheilkundigen zu wirken. Die Aerzte haben es daher
vollkommen in der Hand, in jedem Fall, wo eine Heilanſtalt durch
einen Naturheilkundigen errichtet werden ſoll, ihre Mitwirkung
zu verſagen und damit die Konzeſſionserteilung anfechtbar zu
machen. Die Auffaſſung des betreffenden Bezirksausſchuſſes, der
ſich das Oberverwaltungsgericht angeſchloſſen hat, ſteht übrigens
nicht im Einklang zu der bisherigen Praxis in bezug auf die
Auslegung dieſer Beſtimmung der Reichsgewerbeordnung. Denn
bisher hat man als Fälle der Unzuverläſſigkeit nur Verſtöße
gegen die Sittlichkeit, Leſens- und Schreibensunkunde, hart-
näckigen Ungehorſam gegen polizeiliche Verfügungen und unter
Umſtänden auch Unzuverläſſigkeit des Charakters angeſehen.

Die Landesſynode in Württemberg. Jn Stuttgart

Referent für
die. Direktion

wurde am Donnerstag vormittag die außerordentliche Tagung
der 7. Evangeliſchen Landesſynode durch den Kultusminiſter er-
öffnet. U. a. berät die Synode auch über die Abänderung des
Geſetzes über die Zuſammenſetzung des evangeliſchen Kirchen
regiments im Falle einer katholiſchen Thronfolge.

Die Zweite badiſche Kammer hat in ihrer Sitzung am
7. d. Mts. den Geſetzentwurf betreffend die Einführung einer
Staatslotterie in Baden und damit den entſprechenden Staats
vertrag mit Preußen, Württemberg und Bahern angenommen.
Der Geſetzentwurf betreffend Erhebung eines 25prozentigen Zu
ſchlages zur Reichserbſchaftsſteuer wurde ebenfalls angenommen.

7 e Tusland.
Das Marokkoabkommen und das franzöſiſche

Parlament.
Jnfolge der Notwendigkeit, die Beratung des Budgets

zu beenden, wird die Beratung der franzöſiſchen Kammer
über das deutſch- franzöſiſche Abkommen, mit der man am

Monkag, den 11. Dezember, zu beginnen gedachte, erſt
zwei oder drei Tage ſpäter ſtattfinden können.
Die Parlamentsſeſſion wird wahrſcheinlich geſchloſſen wer
den, ohne daß der Senat dazu kommt, über das Budget und
das Abkommen abzuſtimmen. Der Senat wird ſich mit
ar beiden Fragen erſt nach der Wiedereröffnung be
aſſen.

Die franzöſiſch- ſpaniſchen Marokkoverhandlungen
und England.

„Jm engliſchen Unterhaus fragte in der
Sitzung am 7. er. der Abgeordnete Dillon (iriſcher Natio-
naliſt) Sir Edward Grey, ob Großbritannien erſucht wor-
den ſei, Frankreich in ſeinen Verhandlungen mit Spanien
zu unterſtützen, die den Zweck hätten, Spanien zum Auf-
geben aller Rechte in Marokko zu bewegen, die ihm durch
den geheimen Vertrag von 1904 oder irgend einen anderen
Vertrag mit Großbritannien garantiert worden ſeien, und
wenn dies der Fall ſei, was Großbritannien auf das Er
ſuchen geantwortet habe. Grey erklärte: Jch kann
über gegenwärtige oder künftige Verhandlungen zwiſchen
Frankreich und Spanien keine Erklärungen ab-
geben. Welchen Teil auch Großbritannien an ihnen nehmen
mag, die britiſche Regierung wird ſtets gebührende Rück-
ſicht auf das Abkommen von 1904 nehmen, an dem alle
drei Länder beteiligt ſind.
Nach einer ſpäter einlaufenden Meldung der „Agence
Havas“ aus Madrid wird nach Erklärungen des
Miniſterpräſidenten Canalejas der engliſche Bot-
ſchafter den Unterhandlungen beiwohnen,
die zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter und dem ſpani-
ſchen Miniſter des Auswärtigen ſtattfinden werden.

Sſaſonow in Paris.
Fallières gab geſtern zu Ehren des ruſſiſchen Miniſters des

Aeußern Sſaſonow ein Frühſtück, zu dem auch Caillaux, de Selves
und der ruſſiſche Botſchafter Jswolski Einladungen erhalten
hatten. Später empfing Miniſterpräſident Caillaux den
ruſſiſchen Miniſter des Aeußern, auch Miniſter des Aeußern
de Selves empfing Sſaſonow und hatte mit ihm eine lange
Unterredung. Abends gab de Selves zu Ghren Sſaſonows ein
Diner, an dem die Mitglieder des diplomatiſchen Korps teil-
nahmen. Sſaſonow iſt das Großkreuz der Ehrenlegion ver
liehen worden.

Perſien.
Das Pariſer Blatt Siècle“ veröffentlicht eine aus Kalkutta

vom 7. d. M. datierte Depeſche, in der der Präſident des
Vereins zur Verteidigung Perſiens im
Namen von fünfzigtauſend in Jndien wohnenden Perſern
ſcharf gegen das Vorgehen Rußlands in Perſien Einſpruch
erhebt und den Beiſtand der Großmächte zum Schutze der
Jntegrität und der Verfaſſung Perſiens anruft.

Jm engliſchen Oberhauſe fragte Lord Curzon in
der Sitzung am 7. cr., welche Politik Großbritannien in Perſien
verfolge. Er habe keine Anklage gegen die Regierung zu er-
heben, aber er wünſche auf die Möglichkeit gewiſſer Entwicke-
lungen der gegenwärtigen Lage hinzuweiſen, die, wenn man
ſich nicht gegen ſie ſchütze, für Perſien wie Großbritannien
äußerſt gefährlich ſein würden. Er fürchte, die Unabhängigkeit
Perſiens könne verloren gehen, während man darüber debattiere,
auf welche Weiſe ſie am beſten aufrechterhalten werde. Das
zweite Ultimatum Rußlands ſei überſtürzt geweſen.
Die britiſche Regierung könne ihre Hände von der Ver-
antwortlichkeit für das Ultimatum nicht reinwaſchen. Es
ſei ihr vor ſeiner Abſendung gezeigt worden und ſie habe darauf
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß ſie gegen gewiſſe in ihm ent
haltene Forderungen keine Einwendung erheben könne. Da-
durch, daß ſie dieſe Antwort gegeben habe, habe ſie eine gemein-

ſchaftliche Verantwortlichkeit für das Ulti-
matum übernommen. Bei der gegenwärtigen ſehr deli-
katen Situation ſei der Prüfſtein, den Großbritannien anwenden
ſolle, nicht lediglich die Stabilität europäiſcher Bündniſſe, ſon
dern das Wohl von Perſien ſelber. Viscount Morley ſagte,
das Ziel der ruſſiſchen Regierung ſei, normale dauerhafte Be-
ziehungen mit der perſiſchen Regierung zu ſchaffen und alle Ele-
mente der Zwietracht aus dem Wege zu räumen. Jn dieſer
Abſicht wolle Rußland Perſien weitere Vorſchläge machen. Lord
Curzon unterbrach den Redner mit der Frage, ob dieſe Grklärung
von der ruſſiſchen Regierung ſei. Morley antwortete: „Das iſt
nicht ganz genau der Fall, aber es iſt eine Verpflichtung, welche
die ruſſiſche Regierung übernimmt. Dies iſt nicht der genaue
Wortlaut der Mitteilung der ruſſiſchen Regierung, aber beinahe
der Wortlaut. Die ruſſiſche Regierung hat kein Ziel im Auge,
das die Jntegrität Perſiens verletzen würde. Sie verſichert uns
kategoriſch und wünſcht es feſtgehalten zu ſehen, daß die mili-
täriſchen Maßnahmen, welche ſie auf perſiſchem Gebiet ergriffen
hat, rein proviſoriſcher Natur ſind und daß ſie nicht die Abſicht
e die Prinzipien der engliſch- ruſſiſchen Konvention zu ver-
etzen.

Aus China.
Wie aus Peking gemeldet wird, iſt die Frage der

Annahme des Kalenders der Ausländer dem
Kabinett unterbreitet worden, das darüber beraten wird,
wie die Reform durchzuführen iſt.

Hſihſü hat die Vormundſchaft über den
Kaiſer angenommen, die ihm zugleich mit Hſüſhichang
angeboten wurde; der letztere hat es abgelehnt, dieſe Er-
nennung anzunehmen, aber der Thron hat ſich geweigert,
dieſe Ablehnung anzunehmen.

Durch ein geſtern erſchienenes Edikt wird das Ab
ſchneiden der Zöpfe geſtattet.

Jm engliſchen Unterhauſe kündigte der Premierminiſter
Asquith an, daß die Debatte über die auswärtige Politik am
14. d. Mts. wieder aufgenommen werden ſolle. Wie das
Reuterſche Bureau erfährt, werden die perſiſche Frage und
die Zuckerkonvention die hauptſächlichen Gegenſtände der
Debatte bilden.

Der Kreistag des Saalkreiſes
trat unter dem Vorſitze des Herrn Landrats v. Kroſigk
am 6. Dezember zu einer Sitzung zuſammen. Aus den
Verhandlungsgegenſtänden iſt folgendes hervorzuheben: Die
Rechnungen der Sparkaſſe des Saalkreiſes für
das Jahr 1910 und der Kreiskommunalkaſſe für das Rech-
nungsjahr 1910 wurden abgenommen und den betreffenden
Rendanten Entlaſtung erteilt. Ueber eine in der Zu-
ſammenlegungsſache von Sennewitz notwendig gewor-
dene Veränderung der Kreisgrenze und über die wirtſchaft
liche Zuſammenlegung des ſogenannten Buſches bei
Dobis wurde ein Gutachten abgegeben. Die Unter-
haltung und Verwaltung der im Gemeindebezirke Niet-
leben belegenen Strecke der Nietleben-Salz-

münder Kreischauſſee wurde gegen eine vom
Kreiſe zu zahlende Rente an die Gemeinde Nietleben
übertragen. Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt:
Die Herren Kammerherr v. Bülow Dieskau, Oekonomie,
rat WeſcheRaunitz und Landrat v. Kroſigk zu Mit
gliedern des Provinziallandtags, Rittergutsbeſitzer Dr
Neubaur-Kroſigk zum Kreisdeputierten, Kammerhert
v. Bülow Dieskau und Oekonomierat Weſche-
Raunitz zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes, Amtsvorſteher
Sickert- Trebitz a. Petersberge, Dampfſägewerksbeſitzer
Hüttig Könnern und Amtsvorſteher Henze Dölau
zu Mitgliedern der Einkommenſteuer-Veranlagungs-Kom-
miſſion, auch wurden noch Ergänzungswahlen für ver-
ſchiedene Kreiskommiſſionen vorgenommen. Außerhalb
der Tagesordnung wurde beſchloſſen, Projekte für
eine normalſpurige Kleinbahn Könnern
Rothenburg, ſowie für eine elektriſche
Straßenbahn von Halle nach Büſchdorf und
Reideburg ausarbeiten zu laſſen. Schließlich beſchloß
der Kreistag, der Beſchaffung eines Kreisguto
mobils näher zu treten. Der Kreisausſchuß wurde be-
auftragt, dem nächſten Kreistage hierüber nähere Vor-
ſchläge zu machen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgau, 7. Dezember. (Die beſte Schießleiſtung,

Dem Vizefeldwebel Krieche von der 4. Kompagnie des 4. Thür.
Jnfanterieregiments Nr. 72 wurde die vom Kaiſer geſtiftete
2 Ühr für die beſte Schießleiſtung im 4. Armec-

orps verliehen.
Güntersberge, 7. Dez. Bürgermeiſter Haring f.

Am 4. cr. ſtarb hier unſer verehrter und beliebter Bürgermeiſter
Karl Haring. Der Verſtorbene war hier als Bürgermeiſter ſeit
1895 tätig; er hat ſich in ſeinen Aemtern als Bürgermeiſter,
Kirchenälteſter, langjähriger Vorſitzender des Hargzklubs uſw.
mannigfache Verdienſte erworben.

Deſſau, 7. Dezember. (Regimentsappell.) Der am
Sonntag in der Zentralhalle hier abgehaltene Appell der ehe-
maligen Angehörigen der 4. Kompagnie des Anhalti-
ſchen Regiments war von weit über 300 Kameraden aus
allen Teilen Anhalts und weit darüber hinaus beſucht und ver-
lief in großartiger und würdigſter Weiſe. Die zweite Kom-
pagnie hielt ihren diesjährigen Appell im Hotel Weißer Schwan
ab. Der Appell verlief ebenfalls in echt kameradſchaftlicher Weiſe.

Roßla, 7. Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrik
beendete die diesjährige Kampagne am 30. November. Es wurden.
223 000 Zentner Rüben verarbeitet gegen 517 000 Zentner im
Vorjahr. Als erſte Rate Rübengeld iſt 1 Mark für den Zentner
bezahlt.

Jeßnitz, 7. Dezember. (Aus dem Gemeinderate,)
Jn der letzten Sitzung gab Bürgermeiſter Frantz zunächſt be-
kannt, daß für die Liſte zur Eintragung von Beſtellungen auf
Lebensmittel nur vier Meldungen über insgeſamt
28 Zentner Kartoffeln eingegangen ſeien, während Seefiſche
überhaupt nicht verlangt wurden. Die Pflaſterung der Gar-
tenſtraße ſoll nach Regelung der Deijichbauangelegenheit unter
Verwendung der übrigbleibenden Darlehnsgelder ausgeführt
werden. Jn der ſich anſchließenden Stadtverordnetenſitzung
wurden der Vorſteher Plaut und deſſen Stellvertreter Kör-
ner wiedergewählt.

Wolfen, 7. Dezember. (Viehzählung.) Bei der am
1. d. Mts. ſtattgehabten Viehzählung wurden 256 (im vorigen
Jahre 244) Gehöfte gezählt, von denen 153 (165) Viehbeſtand
hatten, viehbeſitzende Haushaltungen waren 204 (210) vorhanden,
Pferde 57 (56), Rinder 103 (112) und Schweine 409 (394).

Blankenburg a. H., 7. Dezember. (Die ſchwarze
Hand einübler Reklametrick.) Jn unſerer Stadt
und in anderen Orten erhielten in letzter Zeit Perſonen beſſerer
Stände, hauptſächlich Frauen, durch die Poſt dicke, ſchwarzum-
ränderte Briefe aus Baſel zugeſtellt, in denen die Worte
ſtanden: „Die ſchwarze Hand kann Sie gefährden. Jntereſſieren
Sie ſich daher für den ebenbürtigen Gegner.“ Durch dieſe Briefe
wurde große Beunruhigung hervorgerufen, und viele wandten
fich an die Polizei um Schutz. Gewöhnlich kam dann aber wenige
Tage nach dem Eintreffen der Briefe ein gedrucktes Zirkular an,
das die fettgedruckte Ueberſchrift „Die ſchwarze Hand“ trug, der
in kleinerer Schrift ein längerer Text folgte. Darin ſtellte ſich die
Geſchichte als eine üble Reklame für ein Desinfektions-
mittel heraus.

Ans Nah und Fern.
Das engliſche Königspaar in Delhi. Der König und die

Königin von England ſind in Delhi eingetroffen und feierlich ein
gezogen. Am Bahnhofe waren der Vizekönig, die Gouverneure
der Provinzen und zahlreiche angeſehene Perſönlichkeiten er-
ſchienen. Der König und die Königin begaben ſich zu Fuß zum
Fort, wo ſie die regierenden Fürſten empfingen. Darauf folgte
der Zug durch die Stadt zum kaiſerlichen Lager, der König in
Feldmarſchalluniform zu Pferde, das Gefolge und die Königin
in einem ſechsſpännigen Wagen. Die prächtig geſchmückten
Straßen waren von einer begeiſterten Menge beſetzt. Weiße und
eingeborene Truppen bildeten Spalier und gaben Freuden-
ſchüſſe ab.

Die Affäre der Jnfantin Eulalia. Das Blatt „Jmparcial“
veröffentlicht einen Brief, den ſein Pariſer Korreſpondent von
der Jnfantin Eulalia erhalten zu haben behauptet. Die Jn-
fantin erklärt ſich darin bereit, das Haupt vor dem Könige zu
beugen, und bittet dieſen demütig um Verzeihung für das, was
ſie in einem Augenblick der Verwirrung getan habe. Sie drückt
ihren Wunſch aus, ihr Leben fern von allen Ehren in einem
kleinen Hauſe bei Avila zu beenden und ſchließt mit der Ver-
ſicherung ihrer Liebe zu dem König, der Königin Chriſtine und
zu Spanien. Nach einer Meldung der „Agence Habas“ aus
Madrid beſtätigt es ſich, daß die Jnfantin Eulalig an den König
einen Brief geſchrieben hat, deſſen Jnhalt ungefähr dem vom
„Jmparcial“ veröffentlichten Brief entſpricht. Eine in Ber
lin eingetroffene amtliche Madrider Meldung beſagt:
Die zwiſchen dem König Alfons und der Jnfantin Eulalia ge
wechſelten Telegramme lauten in wörtlicher Ueberſetzung: „Jch
bin überraſcht durch die Zeitungsnachricht, daß Du unter dem
Pſeudonym einer Gräfin von Avila ein Buch veröffentlichſt, und
daß man nach anderen Nachrichten vermutet, daß es Senſation
erregen wird. Jch wünſche, daß Du es ſuspendierſt, bis ich es
kenne und Dich dazu autoriſiere. Alfons.“ Hierauf antwortete
die Jnfantin unterm 3. Dezember: „Jch bin erſtaunt, daß Du
über ein Buch urteilſt, ohne es zu kennen. Beim Ekka
Deines telegraphiſchen Befehls ſage ich Dir Lebewohl. Eula ia.
Das an den König gerichtete Telegramm, welches der Pariſer
„Temps“ in ſeiner Nummer vom 3. (datiert vom 4.) Dezember
veröffentlichte, wurde in Paris am 5. um 11 Uhr vormittag
aufgegeben und in Madrid mittags empfangen, alſo nachdem
hier der Text des an demſelben Morgen eingetroffenen Blattes
ſchon vier Stunden bekannt war.

Ein neuer Rekord der drahtloſen Telegraphie. Die Hamburg-
AmerikaLinie erhielt von dem Kapitän ihres Dampfers „Corco
vado“ die Mitteilung, daß das Schiff auf der Reiſe von demſeg
nach Havanna noch 13 Tage nach der Abfahrt drahtloſe Nach
richten von der Station Norddeich auf eine Entfernung von an
nähernd 2400 Seemeilen in der Luftlinie erhalten hat. Dieſe
Leiſtung dürfte einen neuen Rekord der drahtloſen Telegraphie

darſtellen.
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Das Attentat in Jſtip. Der nunmehr vorliegende Bericht
tes Wali von Koſſowo ü

eine An Menge angegriffen worden ſeien.
de e h und i leichter

N Uesküb wurde ein des Dynamitanſchlags bei Köprülü verdäch-
J

V

tiger echs Mohammedaner von Bulgaren ermordet.

Falo

en äberfallen und niedergemacht worden. Obgleich die bul-
gargariſch

volutio

Alle er ſind durch
ſtalten.
Aer Dngegogen
imesin unfall, der leicht ſchlimme Folgen hätte haben können,

jete ſich geſtern abend auf dem Spandauer Vorortbahnſteig.
dringender Reparaturarbeiten war dort ein Graben von
r einem Meter Tiefe und ziemlicher Länge am

ereigt

eine Signallaterne bezeichnet. Der um 65 Uhr von Berlin ein

f n pen Wagen gerade vor der Grabenöffnung hielten. Die Aus
ſteigenden wußten von der Anlage des Grabens nichts, und etwa

Sport und Jagd.
u Jagdergebniſſe. ZillIy bei Oſterwieck 1050 Ha ſen.

galzfurth bei Bitterfeld 900 Haſen. Ermsl

Gröningen (Jagdherr Kgl. Oekonomierat C. Klamroth) 658
Haſen. Riethnordhauſen 235 Haſen. Rackith bei
Pittenberg 354 Haſen. Bel C n (Seidewitzer Flur)
32 Haſen und 1 Kaninchen. (Cöllittzſcher Flur, Jagdherr
gittmeiſter Petzſch) 363 Haſen. Steudnitz: 6 Rehe, 22 Haſen,
z Kaninchen, 2 Rebhühner. Janisroda: 91 Haſen, 11 Reb-
hühner. Greußen 456 Haſen und einige Hühner.

Schiffahrts Nachrichten.
Deutſche Oſt-Afrika-Linie. ReichsP.D. „Rufidji“ am

z. Dezember in Port Said an. Reichs-P.-D. „Answald“ am
z. Dezember von Dar-es-Salam ab. P.-D. „Uſambara“ am
z. Dezember von Hamburg ab. Reichs-P.-D. „Gertrud Woer-
mann“ am 6. Dezember von Rotterdam ab. ReichsP.D.
„Rhenania“ am 6. Dezember von Tanger ab.

Knurorte, Reiſen und Winterſport.
W. Schilehrkurſus für Lehrer und Schüler. Die Erfurter

Regierung hat aus dem Zinsabwurf der von Münchhauſen-
Stiſtung, die ſich auf über zwei Millionen Mark beläuft, eine
namhafte Summe zur Abhaltung eines Schilehrkurſus für
Lehrer und Schüler aus den Orten des Bezirks Erfurt zur Ver-
fügung geſtellt. Der Kurſus ſoll vorausſichtlich vom 19. bis
21. ganuar in Suhl ſtattfinden.

S Der Winterſportverein Benneckenſtein begeht am 7. und
ganuar 1912 ein großes Winterfeſt. Es finden große

Pettläufe ſtatt, zum Beiſpiel der Karlshauslauf, Länge ca. 25
Kilometer, Militär und Patrouillenläufe, ſowie großer Sprung-
wettlauf und großes Preisrodeln. Etwaige Auskünfte erteilt
bereitwilligſt der Schriftführer G. Wille jun.

Die Fremdenfrequenz von Baden-Baden hat bis zum
90. November d. Js. die Geſamtzahl 77 107 erreicht. Gegenüber
der Frequenz des Jahres 1910 konnte bis 30. November d. Js.
eine Mehrfrequenz von 3240 Kurgäſten rogiſtriert werden, was
ein erfreuliches Zeichen der Entwickelung und des Fortſchrittes iſt.

S „Der Harz im Winter“, Zeitſchrift für die Intereſſen des
Harzer Winterſports. Soeben erſcheint in Blankenburg (Harz)
in Verlage von Johannes Brieſt das erſte Heft einer neuen
iluſtrierten Zeitſchrift „Der Harz im Winter“, die es ſich zur
Aufgabe macht, ſpegziell für die Intereſſen des Winterſports im
Harz einzutreten. Die Zeitſchrift, die im Dezember, Januar und
Februar, zuſammen 6 mal, erſcheint, koſtet für die 6 Nummern
1,50 Mk. Einzelne Nummern ſind vom Verlage in Blankenburg
(Harz) gegen Einſendung von 25 Pfg. zu beziehen.

ette Telegramme.
Deutſchland und England.

London, 8. Dezember. Eine Mitteilung, die von allen Mit
gliedern der Arbeiterpartei des Parlaments unterzeichnet iſt, iſt
an die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Deutſchen Reichstags
geſchickk worden. Sie werden darin gebeten, allen Bevölkerungs-
klaſſen, die ſie vertreten, die Verſicherung der Freundſchaft der
britiſchen Arbeiterſchaft zu übermitteln. Es ſei der Wunſch
Englands, alle Streitigkeiten zwiſchen beiden Ländern durch ein
Schiedsgericht zu regeln.

Ueberfall durch Schüler.
NMülheim (Rhein), 8. Dez. Mehrere Schüler überfielen einen

löjährigen Dreherlehrling und richteten ihn mit Gummi-
ſchläuchen und Stöcken ſo zu, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Die Revolution in China.
Charbin, 7. Dezember. Bei einem neuen Z uſammen-

ſtoße nahe Ligojang ſchlugen die Regierungstruppen in einer
Stärke von 300 Mann mit einem Geſchütz die Truppen der Re
volutionäre, die ſich nach Luejerpu zurückzogen. Zur Unter
ſtützung der Garniſon treffen aus Mukden 400 Jnfanteriſten mit
ſechs Geſchützen in Liagojang ein. Wie verlautet, ſind in Luejerpu
tauſend Revolutionäre konzentriert.

Schanghai, 8. Dezember. Depeſchen aus Schanghai beſagen,
daß ſtarke revolutionäre Verſtärkungen dort eingetroffen ſind.
Lihuanhang und die vereinigten Revolutionäre haben erklärt, daß
ſie ſich den Wünſchen der Mehrheit fügen würden, auch wenn
dieſe ſich für eine konſtitutionelle Regierung entſchiede. Sie wür-
den Juanſchikai oder irgend einen anderen ihnen zuſagenden
hineſiſchen Führer als Leiter der Staatsgeſchäfte annehmen, der

c eine Verfaſſung gebunden und dem Parlament verantwort
ſei.

Das Seepriſengeſetz vom engliſchen Unterhaus angenommen.
London, 8. Dezember. Das Seepriſengeſetz, das die Londoner

Deklaration wirkſam macht, iſt vom Unterhauſe in dritter Leſung
mit 172 gegen 125 Stimmen angenommen worden.

Geſtrandet.
London, 8. Dez. Der Dampfer „Armiſia“ aus Bremen

iſt bei Sturm im Kanal von Briſtol geſtrandet.

Körſen- und Handelsteil.
Saatenſtand im Deutſchen Reich.

Nach dem „Reichsanzeiger“ war der Stand der Herbſt-
ſaaten Anfang des Monats Dezember im Deutſchen Reich,
wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet: Winter weizen 2,4;
Winterſpelz 2,0; r 2,4.Jn den Bemerkungen heißt es: Jm November, dem letzten
diesjährigen Berichtsmonat, herrſchte im ganzen Reiche
eine für die Herbſtſaaten verhältnismäßig recht günſtige Witte
rung. Sehr zahlreich ſind die Berichte über mehr oder weniger
erheblichen Schaden durch Mäuſefraß. Die vormonatige
günſtige Beurteilung hinſichtlich der Winterung wird durch die
jetzigen Berichte durchweg beſtätigtg und hat teilweiſe ſogar noch
eine kleine Beſſerung erfahren. Die ſpäteren Saaten, beſonders
Weizen, ſind zwar infolge verzögerter Beſtellung, mancherorts
auch infolge Trockenheit oder Auftretens tieriſcher Schädlinge,
noch etwas im Rückſtand und noch nicht vollſtändig aufgelaufen,
um ſo beſter ſtehen aber die früheren Saaten aller Winterfrüchte,
zumal Roggen.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 7. Dezember, wird uns gemeldet: Abgeſehen

von Rio Tinto-Aktien, die auf Nachrichten aus NewYork über
den Kupfermarkt ſich abſchwächten, war die Fondsbörſe im all
gemeinen feſt. Gut gefragt waren insbeſondere BakuAktien; für
ſpaniſche Werte zeigte ſich gute Meinung. GoldminenAktien
waren wenig verändert. Der Verkehr geſtaltete ſich ſpäterhin un-
regelmäßig. Rio Tinto-Aktien befeſtigten ſich etwas. De Beers
waren begehrt auf Gerücht von einem guten Jahresabſchluß.
Lebhaftes Jntereſſe brachte die Spekulation ruſſiſchen Hütten
werten entgegen auf angebliche Feſtigkeit Petersburgs. Schluß
behauptet.

Eine Meldung aus London, 7. Dezember, beſagt: Die
Börſe zeigte heute einen durchweg matten Verlauf. Conſols
waren niedriger, da die Emiſſion einer 7 Millionen Pfund
Sterling- Anleihe der Canadian Northern Ontarion Railway un
günſtig aufgefaßt wurde. Auf fremde Rentenwerte wirkten Be
trachtungen, die an das Aufrollen der Dardanellenfrage
geknüpft wurden, abſchwächend, während heimiſche Eiſenbahnwerte
nach wie vor ſchwächer lagen infolge der Unſicherheit bezüglich der
Kohlenarbeiterfrage. Amerikaner waren von New-
Hork angeboten. Feſt waren De Beers. Südafrikaner waren ruhig.

Die Verſtaatlichung der Warſchau-Wiener Bahn.
Der Verkehrsausſchuß der ruſſiſchen Reichsduma hat den

Geſetzentwurf betreffend die Verſtaatlichung der Warſchau--
Wiener Bahn angenommen und den Wunſch ausgeſprochen,
die Regierung möge einen Plan für die Umgeſtaltung der ſchmal-
ſpurigen Bahn in eine breitſpurige aus ſtrategiſchen Gründen
ausarbeiten laſſen.

Die Wollauktion in London
Am 7. Dezmeber. Die Stimmung an der Auktion iſt feſt bei

lebhaftem Verlauf und unveränderten Preiſen.

y. Maſchinenbauanſtalt Kirchner u. Co., A.-G., in Leipzig.
Wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände eintreten, ſo glaubt die
Verwaltung ſicher, daß auch nach Ablauf des jetzigen Geſchäfts
r eine hohe Dividende zur Verteilung gelangen
werde.

y. Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt Luther in
Braunſchweig. Es beſtätigt ſich, daß die Geſellſchaft bei dem Kon
kurs der Firma Leon Bräuer in Breila mit etwa 280 000 Mark
bete iligt iſt. Es wird eine Quote von etwa 60 Proz. erwartet.

W. Die Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft Friedrich
KruppEſſen a. Ruhr genehmigte den Abſchluß für das Geſchäfts-
jahr 1910/11. Die Dividende wurde auf 10 P rozent (im Vor
jahre 10 Prozent) feſtgeſetzt und ein Betrag von 3 400 000 A an
die Rücklagekonten überwieſen, ferner eine außerordentliche Zu
wendung für Penſionskaſſenzwecke in Höhe von 1 000 000 be
willigt und eine außerordentliche Ueberweiſung an den Delkredere
fonds von 2000000 beſchloſſen, während auf neue Rechnung
4 200 000 A. vorgetragen wurden.

A. Produkten- nud Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 7. Dezbr. Getreide und Furtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 19000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer- gut 194--198 Kolben Sommer gut
bis A, Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ſtill, gut 1765--180 Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 2142-224 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 209 bis
215 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 162 165 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 196 200 A. Mais, ſtetig, runder gut
178 182 amerjkan. bunter gut 178 182

Berlin. 7. Dezember. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 202--202,50
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Andienungsſchein v. 2. Dezember

Abnahme im Dezember 202,00 Abnahme im
Mai 212,50--212,25-212,50 Roggen für 1009 kg
Jnl. 182,00 ab Bahn. Normalgew. 712 g. Ändienungsſchein vom
I., 2. u. 4. Dez. AC, Abn. im Dez. 184,00 183,60 183,75
Abnahme im Mai 1912 193,75--193,26 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Dezember
184,50 bis 185,00 Abnahme im Mai 11912 187,25
187,05 Mais für 1000 kg (ohnve Angabe der Provenienz).,
Abn. im Dez. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,50 28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 21,30
bis 23,70 Abnahme im Novbr. Abnahme im Dezember

Abnahme im Mai 22,90 Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Dezember 63,30 63,70 Abnahme
im Mai 64,00 63,90 A.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 7. Dezbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 202--203 Mai (912

bis März 1912 bis DezemberRoggen loko ad Bahn und ſrei Wagen, 181,00 bis
182,00 Abnahme im Mai 1912 bis A. Abnahme im März Abnahme im Tezember A.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſite 178,90 187,00
ſchwere do. 188,00 200,00 ruſſiſche und Donau leichte 164,00
bis 168 do. ſchwere 169 178 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 198- 200,
do mittel 194- 198 do. gering 190--193, alter ruſſ. ſeiner
192 bis 200, mittel 186 bis 191 gering 183 bis i85
Lieferung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais amerikaniſcher mixed 180 bis 184 do. abijſallender

runder 177--182 do. abfallender
türk. und ſerb. C. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 177 185 ruſſiſche do. 177 185 feine
Taubenerbſen 186 195 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 28,00 A. Roggenmehl 6 u. loko 21,40 bie

;2,70 Weizenkleie grobe 12,75 13,60 feine 12,75
bie 13,50 Roggenkleie 13,00--13,50 A. Bohnen bis

A. Linſen
L. Hamburg, 7. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark pe

Tonne einſhließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Redwinter II Weſtern Okt. Nov. Hardwinter II
Dez. Jan. Chicago 232 Golfhäſen 232 Manit. Dez. Jan. III
232 IV 221 V 2055 A g. Baruſo 79 kgJan. Febr. 213 Roſaje 78 kg Nov. Dez. 228 Jan. Febr. 216
Aunral, ſchw. 224 Choice White Karachi Dez. 221 Ulka Nov. Dez.
9 Pud 35 2231 Roggen: Südruſſ. 9 Pud A.Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchw. 157--158
Dez. 155 166 Jin, 1554 Febr. Juni 155
Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Okt. Dez. 180 Jan. April
185 La Plata 46/47 kg Febr. März 167 Mai s: Mixed
Dez. w. ärz 160 Odeſſa loko 168 Nov. Dez. 160 Donau März-
April 156 La Plato April Mai 152 Mai Juni 1491

L. Weltmarkt, Berlin, 7. Dezbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sp en.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Dezbr.
202,00, Mai 212,50. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 148,60, Dez. 146,70
Chicago Northern I Spring, Dez. 144,15, Mai 151,30. Liverpoo
Red Winter Nr. 2 März 16,50 Paris Lieferungsware Dezbr. 204 10

Berlin 450 gr. Dezbr. 185,00,

Budapeſt Lieferungsware April 201,20. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 155,35. Buenos Aires Durchſch n.
Qualität vordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Dezbr. 82,75
vwai 193,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 125,10. Hafer

Mai 187.50. Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Newyork mixed Dez. Buenos
Arres Durchſchnitts- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 7. Dezember. Prima Kartoffelmeht und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 29,00 29,50 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 7. Dezember. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
29,25 Mk. Feuchte Stärke 17,00 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 7. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 24,50 G.,

Dezember-Januar 24,50 G., Januar- Februar 23,75 G.
Parts, 7. Dezember. Spiritus ruhig, Dezember 73,25,

Januar 74,25, Jannar-April 73,25. Mai- Auguſt 72,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 7. Dezember. Rüböl loko 69,00, Mai 86,00.
Hamburg, 7. Dezember, Rüböl ruhig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam 7. Dezember. Leinöl feſt. lot Januar 34

JanuarApril 34, Mai-Anguſt 31, Septbr.Dezbr.
Paris, 7. Dezember. Rüböl behauptet, Dez. 71,25, Jan. 71,25,

Januar- April 72,00, Mai-Anguſt 69,00.
Zucker.

W. Hamburg, 7. Dezember. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per Dezember 16,50, per Januar 16,55, per März 16,7
per Mai 16,90, ber Auguſt 17,02 per Oktober Dezember 12,00.
Tendenz: ſietig.

W. London, 7. Dezember. NRüben Rohzucker 88 Dezbr. 16 ſ.
3 gehandelt, feſt, Javazucker 96 Waſeevt 16 ſh. 6 Verkäufer, ruhig

affee-
Hamburg, 7. Dezember. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Dezbr. 66 G., März 67 Mai 67 G.,
September 66 G. Tendenz ſietig.

Amſterdam 7. Dezember.
feſt, loko 52.

Havre, 7. Dezember. Kaffee. Good average Santos Dez. 81,
März 79 Mai 79 September 1912 79 Tendenz petig-

W. Rio de Jaueiro, 6. Dezember. Kaffee, Zufuhren 12000 Sach
in Rio, 43 000 Sack in Santos.

z vle und Baumwolle
Vremen, 7. Dez. Vaumwolle, ſtetig.

lotko 48,75 Pfg.
Antwerpen, 7. Dezbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type b

Dez. 8,37 Verk. Sept. 5,27 Verk. Tendenz. Ruhig.
Liverpool 7. Dezbr. Baumwolle Umſatz 12 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Matt.
Amerikantſche middling Lieferungen Stetig. Per Dez. 4,90,

per Dez.Jan. 4,90, per Jan. Febr. 4,91, per Febr.März 4,93, per
MärzApril 4,94, per April-Mai 4,96, per MaiJuni 4,98, per Juni-
Juli 5,00, per Juli-Auguſt 5,02, per Aug. Sept. 5,02.

Metalle.
Amſterdam 7. Dezember. Baneazinn behauptet, loko 124
Londson, 7. Dez. Blei, ſpan., 1518 Lſtrl., engl. 16 Lſirl.,

Zinn 2093 Lſtrl., Zim 267 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſirl., 3 Monate
59 Lſtrl.Glasgow, 7. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants III 47 sh. 11 d.

W. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 7. De br. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
154 Rinder (!9 Ochſen, 45 Bullen, 3 Kalben, 80 Kühe, 7 Freſſer),
878 Kälber, 202 Stück Schaſvieh, 1875 Schweine zuſ. 3109 Tiere.
Preiſe: Ochſen: I. II. 87, III. 78, IV. 68 C für 50 kg
Schlachtgew. Bullen: I. 83, II. 80, III. 77, VI 73 G für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. II. III. 76, IV. 65,
V. 55 c für 50 kg Schlachtgew. Freſſer (gering genährtes Jung-
vieh) A. Kälber: I. II. 57, III. 50, IV. 36 A. für 50 kg
Lebendgew. Schafe: I. 43, II. 40, III. 20 IV. für 50 kg
Lebendgew. Schweine: I. 62, II. e3, III. 58, IV. 55, V 54
für 50 kg Schlachtgew. Ueberſtand: 4 Rinder, davon 1 Ochſen,
1 Bullen, 2 Kühe, Kalben, 2 Kälber, 5 Schafe, 6 Schweine,
Geſchäftsgang: Rinder mittel, Kälber mittel, Schafe mittel,
Schweine mittel.

De Neueſte Handels Depeſchen
W New Dort 7. Dezember. Roter WinteroWeizen loko 98

ver Dezbr. 95, per Mai 101 per Juli ver Septbr.
Mais ver Dez. ver Mai ver Juli Weh 3,95.Getreidefracht nach Liverpool 3.

W Chiecags, 7. Dez. Weizen per Dez. 93,
Mais ver Dez. 62.

W. NKeweYork, 7. Dez. Petroleum Standard white in RNew-
York 7,35, do. in Philadelphia 7,35, do. in Hiefined Caſes 8,85, do.
Credit Balances at Oil City 1.30.

W. NeweYort, 7. Dez. Schmalz Weſternſteam 9,15, Rohe und
Brotders 9,55,

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandeberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 6. Dezember 0.85, 7. Dezember 0.90. Grochlitz
0,52, 0.58. Nebra Obp. 1.86, 1.86. Nebra Untp.
1.24. 1.24. Brückenp. 0.74. 4- 0.74. Köſen 0.50, 0.42,

Weißenfels Untp. 0.46, 0.48. Trotha 1.24, 1.24. Als-
leben 0.64, 0.60. Bernburg 0,17, 0.22. Calbe Obp.

1 25, 1.29. Celbe Utp. 0.38 0.24 Gri ehne 0.16, 0.05.,
C t n r z e s DT i———Jn re eBerantwo rich Für Vonttt und Feulleion Hr. vwnlther evbensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Edbeling für Oert-
liches: Heinrich Mieſchner; Schlukredafiton A. Verwecke, fännlig in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſtripie und Beiträge übernimmt die Redaktion
kenerlei Verpflichtungen.

Java Kaffee, good ordinary,

Upland milddling

ver Mai 97!

baut für Handel u. Industrien lale Halle S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Be 32 Milonen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
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